Placing History ist digital verfügbar. 
Aber: nicht frei, sondern über institutionelle Zugänge (Bibliotheken, Universitäten). Eine kostenlose Vollversion gibt es nicht.
Die SLUB Dresden und die ULB Leipzig haben Zugang zu ProQuest/EBSCO, d. h. du kannst das Buch über deinen Bibliothekszugang vollständig digital lesen.
Warum wir GIS nutzen
Die Suche nach Titibutzien führt weit zurück in eine Zeit, aus der nur wenige schriftliche Quellen erhalten sind. Viele Orte wurden nur einmal erwähnt oder sind ganz verschwunden. Doch eines hat sich kaum verändert: die Landschaft. Täler, Terrassen, Sporne und alte Wege prägen die Muldenregion seit über tausend Jahren.
Ein Geographisches Informationssystem (GIS) hilft uns, diese Landschaft als historische Quelle zu lesen. Es verbindet alte Karten, Flurnamen, archäologische Funde und topografische Daten zu einem gemeinsamen Bild. So erkennen wir Muster, die für das frühe Mittelalter typisch sind: bevorzugte Siedlungsplätze, Wegeführungen, Burgwardzentren und kirchliche Räume.
GIS zeigt nicht einen exakten Punkt, sondern eine Wahrscheinlichkeitszone, in der Titibutzien gelegen haben muss. Es macht sichtbar, wie sich Landschaft und Geschichte gegenseitig formen – und warum bestimmte Orte genau dort entstanden sind.
Für einen verschwundenen Ort wie Titibutzien ist GIS deshalb unverzichtbar: Es macht die Vergangenheit räumlich nachvollziehbar, transparent und wissenschaftlich überprüfbar.

